
Haus Blumenthal
Die ehemalige Wasserburg mit mindestens vier Türmen und Zugbrücke wurde erstmals im 15. Jahrhundert urkundlich erwähnt, ist aber vermutlich deutlich älter. Hinweise gehen auf das 9./10. Jahrhundert zurück.
Nachweislich wurden im Jahre 1452 zunächst Karl von Honseler und im Jahre 1484 sein Sohn Reiner mit dem Gut belehnt, im Jahre 1546 sodann Johann von Blumenthal, von dem das Haus bis heute seinen Namen trägt. 
Johann von Blumenthal war Jülicher Geheimrat, Amtmann zu Wassenberg und Lülsdorf sowie Gesandter des Reichstages und als solcher unter anderem auf dem Reichstag zu Worms im Jahre 1521. Er wurde von Kaiser Karl V. („dem Reichen“) in den Adelsstand erhoben.
Im Wege des Erbganges ging Haus Blumenthal Anfang des 17. Jahrhunderts auf das Adelsgeschlecht der von Gruithausens über und verblieb in dieser Linie bis Anfang des 18. Jahrhunderts.
Nachdem die von Arnold von Gruithausen im Jahre 1645 und von seinem Sohn Balduin sodann ergänzte Verfügung, wonach nur der erstgeborene Adlige Haus Blumenthal erben sollte, nach langem Rechtsstreit für unwirksam erklärt  worden war, zersplitterte und zerfiel Haus Blumenthal in der Folgezeit mehr und mehr. Hinzu kam, dass die zahlreichen Erben mannigfache Umbauten vornahmen und so den ursprünglichen Charakter zum Teil stark veränderten. Viele wertvolle Gemälde sind seitdem verschwunden, Kamine ausgebrochen und verkauft worden.
In den 40er Jahren des 19. Jahrhunderts war Haus Blumenthal unter den Familien von Gruithausen, Dr. Hinkens und Byns und sodann Esser aufgeteilt. Die Familie Esser bemühte sich bereits um die Zusammenführung des Grundbesitzes und kaufte wesentliche Teile den anderen Erben ab. 
Die Tochter des Johann A. Esser heiratete Franz Busch Mitte des 19. Jahrhunderts. Seitdem ist das Anwesen im Familienbesitz dieser Familie Busch.
Sehr gut erhalten ist insbesondere der im Jahre 1658 von Balduin Gisbert von Gruithausen erbaute Spätrenaissanceflügel mit Saalbau.
Zur Zeit des Johann von Blumenthals hatte das Rittergut eine Größe von 132 Morgen (= ca. 35 Hektar). Dazu gehörten weiterhin fünf Mühlen und das „Wedauer Lehen“ (Gut Wedau).Heute beträgt die Größe noch ca. 4 Hektar.
Nachdem das Rittergut ursprünglich als Festung und Wohnhaus der Adligen gedient hat, wurde es nach der Zersplitterung unterschiedlich genutzt, vornehmlich weiterhin als Wohnhaus, aber auch als Gasthaus mit Theater- und Musikerbühne, Gerberei  und Korbmacherei.
Vielen in Erinnerung ist noch die Nutzung als „Lichtspielhaus“ schon vor dem zweiten Weltkrieg  bis 1982, wobei die Aufführungen im Rittersaal stattfanden, der ca. 250 Leuten Platz bot. Der Kinobetrieb endete mit der Vorstellung „Sag niemals nie“ mit James Bond.
Bis zum 2020 wurde Haus Blumenthal wieder ausschließlich als Wohnhaus benutzt und sodann an einen Investor verkauft. Die Zukunft des Rittergutes ist derzeit ungewiss. Die von Anfang an schleppenden Umbaumaßnahmen sind seit geraumer Zeit vollständig zum Erliegen gekommen. 
Das Wappen von Blumenthal führt „in goldenem Felde eine rothe Nelke an grünem Stil, welche aus einem Thale zwischen zwei grünen Bergen hervorwächst und auf dem Helm einen schwarzen Bock mit goldenen Hörnern im Maul hat.“
Unten bitte anklicken zum öffnen


s. auch: https://www.heimatverein-brachelen.de/haus-blumenthal-historisch
https://www.heimatverein-brachelen.de/haus-blumenthal
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VORWORT

Die Erstellung der Chronik eines alten Adelshauses und
die Genealogie der Adelsfamilien und deren Nachkommen
erforderten umfangreiche Nachforschungen in Literatur, Ar-
chiven, Museen und Kirchenregistern.

Die letzten Aufzeichnungen iiber Haus Blumenthal stam-
men aus dem 18. Jahrhundert. Sie sind zum Teil verloren-
gegangen. Ein letzter Teil befindet sich im Besitz eines Nach-
kommen der Familie und ist fiir Forschungszwecke nicht er-
reichbar.

Nach vorldufigem AbschluB der Nachforschungen sollten
nun die Ergebnisse in Form eines Einbandes festgehalten
werden.

Der Einband mit den geschichtlichen Daten des Hauses
Blumenthal und den Adelsfamilien von Blumenthal und
von den Gruithausen, bis hin zu den noch lebenden Nach-
kommen sollte den nachfolgenden Generationen die Mog-
lichkeit geben, Informationen zu erginzen und nachfolgende
Generationen in die Ahnentafel aufz7unehmen.

Der Verfasser erhebt keinen Anspruch auf Vollstindigkeit.

Hiickelhoven, im November 2002 Heinz-Peter Schiffer
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Chronik des Hauses Blumenthal

In Brachelen (Stadt Hiickelhoven), heute Kreis Heinsberg, liegt nahe der alten
RomerstraBe am Teichbach das fast 500 Jahre als Haus Blumenthal benannte

Rittergut.






Bis Ende des 14. Jahrhunderts wurde Haus Blumenthal von der Adelsfamilie
von Honseler bewohnt und nannte sich bis zu diesem Zeitpunkt Honseler Hof.
Anfang des 16. Jahrhunderts wurde das Gut von Johann von Blumenthal
kauflich erworben.

1546 wurde Johann von Blumenthal von Kaiser Karl V. geadelt. Bis zum

heutigen Tag ist das Gut als Haus Blumenthal von den Adelsfamilien von Blu-
menthal, von den Gruithausen und von deren Nachkommen bewohnt.

Haus Blumenthal war wie alle Brachelener Herrenhiauser Heinsberger Lehen.
1484 kam Brachelen und somit Haus Blumenthal zum Herzogtum Jiilich. Das

Herzogtum Jilich erstreckte sich in der Lingsachse von Andernach bis Kleve. Im
Siiden wurde das Herzogtum vom Rhein und im Norden von der Maas durch-
flossen. Es regierte im Herzogtum Jiilich seit 1539 Herzog Wilhelm V., auch der

Reiche genannt.

Herzog Wilhelm V.
(* 1516, + 1582}

Nachdem Haus Blumenthal in den Besitz von Johann von Blumenthal und
seiner Gemahlin Elisabeth van den Gruythuys* gelangt war, baute Johann
von Blumenthal wesentliche Teile des fortan als Rittergut genutzten Gutes um.

* Schreibweise bis 16. Jahrhundert.
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Im 16. Jahrhundert war Haus Blumenthal von einem Wassergraben umgeben. An
den beiden Ecken der Siidseite standen Tiirme, der dstliche der beiden Tiirme
auch Schafturm genannt, das Herrenhaus an der Nordseite. Nach Siiden stand ein
zweigeschossiger Trakt mit einem kleinen Turm. Der Zugang war durch eine Zug-

briicke versperrt.
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Nach dem Tode von Johann von Blumenthal heiratete seine Witwe Elisabeth
Hermann von Claitz.Die vier S6hne Johanns von Blumenthal wurden im Hause
Blumenthal erzogen. Als Erstgeborener trat Wilhelm von Blumenthal die Herr-
schaft auf Haus Blumenthal an. Er war verheiratet mit Elisabeth von Claitz.
Wilhelm von Blumenthal pflanzte am Randerather Weg eine Linde, und um
diese lieB er einen steinernen Sitz mit 3 verschiedenen Inschriften errichten.

Siste Viator lege.
Viatori crucem, Vicinis requiem-Wilhelm a Blomendahl.
Ecce Viator aulica Symbolum Vita.

Diese Inschriften konnten bis zum heutigen Tage nicht vollstindig iibersetzt
werden.

Wilhelms Tochter Elisabeth heiratete Arnold van den Gruithuisen.* Dieser
iibernahm um 1620 Haus Blumenthal. Von nun an war Haus Blumenthal im
Besitz der Adelsfamilie van den Gruithuisen.

* Schreibweise im 17. Jahrhundert.
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In der nichsten Generation iibernahm Pilgram van den Gruithuisen Haus
Blumenthal. Er baute im Jahre 1652 die Mauer um das Gut.Da Pilgram van den
Gruithuisen kinderlos blieb, iibernahm sein Bruder Balduin Gisbert van den
Gruithuisen die Herrschaft. Er war verheiratet mit Eva von der Horst. Balduin
Gisbert errichtete im Jahre 1658 den Spétrenaissance - Fliigel. Balduin Gis-
bert und Eva von der Horst wiederholten die von ihren Eltern getroffene
Bestimmung, daB die nicht standesgemil heiratenden Kinder vom Erbe ausge-
schlossen werden. Sie fiigten hinzu, daB der Erstgeborene jeder Generation das
Haus Blumenthal mit seinen fiinf Miihlen, das Wedauer Lehen und 2000 Thaler,
angelegt zu Heinsberg, sowie samtliche Schitze und Bilder vorab erhalten soll.Es
kam zum Familienstreit. Die betroffenen Erben riefen den Herzog von Jillich um
Hilfe. Dieser bestimmte, daB8 jedem Kind von allen Giitern im Herzogtum Jiilich
und im Erzstift Koln die Legitima (Pflichtteil) zustehe. Der erstgeborene Sohn
von Balduin Gisbert war Maximilian Heinrich von den Gruithausen.*Er war
General und mit Reichsgrifin Juliane von Salm zur Dyck verheiratet Er {ibernahm
als niachster Haus Blumenthal. Maximilian Heinrich von den Gruithausen
errichtete am Randerather Weg, bei der von Wilhelm v. Blumenthal gepflanzten
Linde ein Steinkreuz mit dem Wappen von den Gruithausen und von Salm zur
Dyck und der Inschrift: haus blomenthal 1706. Das Kreuz steht heute noch auf
einem dreieckigen 144 qm groBen Grundstiick. Das Grundstiick hat heute sehr
viele Besitzer aus dem Blumenthalschen Erbe.

* Schreibweise Ende des 17. Jahrhunderts.





Nach dem Tode des Generals Maximilian von den Gruithausen verspielte seine
Witwe, Reichsgrifin Juliane von Salm zur Dyck, einen Teil des Besitzes. So auch
die fiinf zu Haus Blumenthal gehérenden Miihlen.

Der Sohn Franz Josef von den Gruithausen als nachfolgender Herr zu Blumen-
thal verheiratete sich biirgerlich mit Irmgard Kohnen. Dessen Sohn Maximilian-
Heinrich von den Gruithausen verheiratete sich wieder standesgemiB, mit
Maria Gertrud von der Hoff und iibernahm Haus Blumenthal.

In der folgenden Generation war Maria Anna von den Gruithausen mit Johann

Byns in 1. Ehe und nach dem Tode Johann Byns, in 2. Ehe mit Johann A. Esser
verheiratet. Bei dieser Generation kam es 1840 zu einer Dreiteilung des Gutes

zwischen den Familien von den Gruithausen, Hinkens und Byns.

Johann A. Esser kaufte groBe Anteile des Gutes zuriick und war nun Herr zu
Blumenthal.

Die Tochter Johann A Essers, Maria Theresia Esser, heiratete Franz Busch. Von

nun an war Haus Blumenthal im Besitz der Familie Busch.

In der nun folgenden Generation iibernahm der erstgeborene Sohn, Josef Busch,

verheiratet mit Katharina Hermandung, Haus Blumenthal.

Dessen erstgeborener Sohn Franz Busch, verheiratet mit Sibilla Zurmabhr, iiber-
nahm das Erbe, welches sich bis heute noch im Besitz der Familie Busch befin-
det. Haus Blumenthal wird heute noch von der Witwe des zuletzt genannten
Franz Busch und ihrem Sohn Josef bewohnt.






Im Laufe der Jahrhunderte hat sich Haus Blumenthal verandert. Die Tiirme und
die Zugbriicke sind verschwunden.Der Wassergraben ist nicht mehr geflutet. Teile
des Wassergrabens sind noch vorhanden.

Die schonsten Kamine aus Marmor und samtliche Bilder sind bei der Erbteilung
1840 an die Familie Hinkens gegangen.

Das von der Hofseite am Saalbau befindliche Eingangsportal, mit giebelformigem
Aufbau, dem Ehewappen van den Gruithuisen und von der Horst, mit der Jah-
reszahl 1658, ist noch gut erhalten.

Auf dem Walmdach des Saalbaues steht ein Tiirmchen mit einer schmiedeeiser-
nen Spitze und dem Wappen van den Gruithuisen.





Der Rittersaal mit dem Ehewappen van den Gruithuisen und von der Horst ist
nicht mehr bewohnt. Der Kamin ist ausgebrochen worden. Auch die kleine Haus-
kapelle unterhalb des Treppenpodestes ist nicht mehr benutzt worden. Ebenso
die Zimmer iiber dem Rittersaal. Im ObergeschoB des Haupthauses befanden sich
das Firstenzimmer, die Adam-und Eva-Kammer und die Ménchenkammer. Das
Haupthaus wird heute von der Familie Busch bewohnt. Die Fassade des Haupt-
hauses ist wieder im urspriinglichen Zustand versetzt. Das gesamte Dach ist neu
eingedeckt.

Auf einer Ecke der AuBenmauer stand bis vor wenigen Jahren einer der vier Lo-
wen mit Schild, welche einst die Giebel des alten Wohnhauses zierten. Leider ist
dieser Lowe mit dem Schild ausgebrochen und gestohlen worden.

Die SchluBworte eines Blumenthal-Chronisten mégen auch hier Anwendung
finden:

Zwar die Ritter sind verschwunden,
Nimmer klingen Speer und Schild.
Doch dem Wandersmann erscheinen
Auf den altbemoosten Steinen oft
Gestalten zart und mild.
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